Familiengottesdienst zum Beschluß der Kinderfreizeit 1999


Orgelvorspiel





Günther: Begrüßung / Wochenspruch:


Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist 


und was der Herr von dir fordert,


nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben 


und demütig sein vor deinem Gott.   Micha 6,8





Lied: Guten Morgen, lieber Gott (Eigenes Lied)





Kind: Psalm


Zeige mir, Herr, den Weg deiner Gebote, daß ich sie bewahre mein Leben lang.


Unterweise mich, daß ich bewahre dein Gesetz 


und es halte von ganzem Herzen.


Führe mich auf dem Steig deiner Gebote;


denn ich habe Gefallen daran.


Neige mein Herz zu deinen Mahnungen


und nicht zur Habsucht.


Wende meine Augen ab, daß sie nicht sehen nach unnützer Lehre,


und erquicke mich auf deinem Wege.


Zeige mir, Herr, den Weg deiner Gebote, daß ich sie bewahre.





Kind: Gebet


Laßt uns beten: Wir dürfen bei Gott geborgen sein, auf Gott vertrauen, 


miteinander und mit ihm Gemeinschaft haben und einander dienen -


wir versuchen es und erfahren:


Gott schenkt uns viel, er kann uns helfen, daß unser Leben gelingt.


Jesus ist uns den Weg durch ein gutes Leben vorangegangen,


Gott selbst schenkt uns seine Kraft dazu.


Gottes Geist macht uns Mut, ihm zu folgen.


Dafür laßt uns Gott loben und ihm mit diesem Gottesdienst danken,


durch unseren Herrn Jesus Christus.





Lied: Laudate omnes gentes (Kinder nach vorn)�


Anspracheteil:





Günther: Liebe Gemeinde, sie wissen das ja sicher: Es war eine besondere Kinderfreizeit in diesem Jahr: die 20igste! Wir sind auch geehrt worden! Mit Urkunde und Handschlag und einen Bericht und ein Bild in der Zeitung wird's auch geben. Richtig feierlich war's. Wenn man 20mal mit rund 50 Kindern eine Woche im Ort ist, dann ist man halt ein richtiger Wirtschaftsfaktor für so ein kleines Städtchen wie Ulrichstein...


Aber wenden wir uns jetzt dem Inhalt unserer Freizeit zu: In diesem Jahr hatten wir vier Themen oder Begriffe aus der Bibel ausgewählt. Man könnte auch sagen, wir haben über vier biblischen Werten gearbeitet. Und zwar Geborgenheit, Vertrauen, Gemeinschaft und Dienen. Ich dachte, wir könnten ihnen heute doch einmal zu jedem dieser Themen kurz berichten, was wir gemacht haben und was dabei herauskam. Und ein paar Bilder wollen wir auch zeigen. 





Michael: Das erste Thema also war die Geborgenheit... Die Kinder sind mit ihren Betreuern in drei Gruppen an drei Stellen von Ulrichstein gegangen, wo man Menschen treffen kann. Auf die Durchgangsstraße, in den Supermarkt und ins Altersheim. Die Kinder sollten den Menschen zwei Fragen stellen: Was für sie Geborgenheit ist und welche biblischen Geschichten die Leute dazu kennen. Um es gleich vorweg zu sagen (man kann es sich ja auch fast denken): Die Menschen im Altersheim hatten einmal am meisten Zeit und sie haben die interessantesten Antworten gegeben, leider auch die, bei denen man am traurigsten werden konnte: Immer wieder wurde bei Geborgenheit nämlich die Familie genannt, die man leider meist nicht mehr hatte. Natürlich waren unter den Befragten auch Menschen, die gar nichts sagen wollten oder konnten. Manche hatten angeblich keine Minute Zeit oder keine Ahnung, was Geborgenheit eigentlich ist. Aber es gab auch manche gute Auskunft: 


Geborgenheit verbindet sich für viele Menschen mit Weihnachten, für andere mit Schokolade essen oder auch einem heißen Bad.


Biblische Geschichten, die genannt wurden, waren: Der verlorene Sohn, das verlorene Schaf, die Arche Noah und die Bergpredigt. 


Wir haben hinterher noch einmal über die Erfahrungen der Befragung gesprochen und waren alle so richtig dankbar, daß wir eine Familie haben dürfen, eine Gemeinde und Freunde, die uns gern mögen. Wir glauben, wir können jetzt die Geborgenheit, die wir haben, mehr schätzen als noch vor der Freizeit!�


Lied: Nun danket alle, Gottes Barmherzigkeit...





Matthias: Das zweite Thema aus der Bibel, das wir besprochen haben, war das Vertrauen. Am Anfang haben wir Bilder zu einer der großen Vertrauensgeschichten der Heiligen Schrift gesehen: Die Stillung des Seesturms. Und dann wollten wir "Vertrauen" ganz praktisch erleben! Wir sind ins Freie gegangen und haben einen Vertrauensparcour durchlaufen: Gegenseitig mit verbundenen Augen über Hindernisse führen, unter Tischen durchkriechen, über Flaschen und Kästen steigen... Da war man schon darauf angewiesen, daß einen der Partner nicht im Stich ließ und einen sicher durch alle Aufgaben lotste. Genau wie bei der Geborgenheit schon haben wir auch hier gesehen: Man braucht einfach einer den anderen und man braucht das Vertrauen zueinander. Und es schenkt große Freude, wenn man einander vertrauen kann! Auch nach diesem Thema haben die Kinder noch von ihren Gefühlen gesprochen, was sie etwa empfunden haben, als sie mit verbundenen Augen durch den Parcour geführt wurden... Wir haben gehört: Je besser man sich kennt, je mehr Vertrauen man zum Partner haben kann, umso weniger Angst muß man haben.





Lied: Kannst du das denken... (Eigenes Lied)





Günther: Am nächsten Tag war dann die "Gemeinschaft" dran. Wir haben zuerst die Geschichte vom kleinen Mann Zachäus gehört, den die Gemeinschaft zur Zeit Jesu ganz ausgestoßen hatte. Weil er Zöllner war und den Leuten das Geld abknöpfte, konnte ihn niemand leiden. Als Jesus aber in der Stadt Jericho einzieht, sieht er ihn auf einem Baum hocken. Und ausgerechnet zu ihm sagt er: Bei dir will ich heute zu Gast sein! Zachäus, komm herunter von deinem Baum, daß ich in dein Haus einkehren kann. So hat Jesus diesem Menschen Gemeinschaft geschenkt und ihn der Gemeinschaft zurückgegeben! Denn vor lauter Freude gibt Zachäus sein ganzes Geld den Armen und denen, die er vorher betrogen hatte. Wir haben daran gesehen, wie die Gemeinschaft Menschen verändern kann!


Auch bei diesem Thema gab es dann noch einiges praktisch zu erleben! Wir haben ein paar Spiele gespielt, die nur gelingen können, wenn alle zusammenarbeiten! Auch dabei hatten alle viel Freude und haben gespürt, wie schön Gemeinschaft ist und daß keiner allein ist und alle akzeptiert, so wie sie sind!





Lied: Ich bin ich und bin es gern (Eigenes Lied)





Michaela: Am Freitag schließlich war das Dienen an der Reihe. Die Geschichte, die zum Thema führte, war die von der Fußwaschung. Jesus wäscht Petrus und allen anderen Jüngern die Füße. Dabei sagt er: So sollt ihr einander dienen, wie ich euch gedient habe.


Die Kinder haben nun alle gedacht, daß sie im praktischen Teil dieser Arbeitseinheit einander auch die Füße waschen sollen. Wir haben dann aber etwas anderes gemacht, nämlich einander aus Gips Gesichtsmasken gefertigt. Dabei muß man einander ja auch mit Vaseline einreiben und ganz vorsichtig die Gipsbindenstücke auflegen. So ein bißchen wie Waschen war das ja auch. Auch das hat viel Freude gemacht. Einige haben ihre Gipsmasken später noch angemalt, das sah besonders schön aus. Alle jedenfalls konnten auch etwas mit nach Hause nehmen.





Kanon: Te deum laudamus... Kinder nach vorn (mit Gemeinde)








Fürbitte:





Günther: Laßt uns beten:


Guter Gott, wir danken dir, daß wir immer wieder erleben dürfen, wie gut du es mit uns Menschen meinst. Wir danken dir, daß du uns in deinem Wort, gerade mit den Geschichten von Jesus noch heute ansprichst und uns den rechten Weg zeigst.





Matthias: Guter Gott, wir danken dir, daß du gerade den Kindern nahe bist und deine besondere Liebe und Fürsorge versprochen hast. So können wir und alle deine Menschenkinder fröhlich unseren Weg gehen. Egal, was auch geschieht, du bist mit uns.





Michael: Guter Gott, wir danken dir für unsere Gemeinschaft auf der Kinderfreizeit. Du hast uns bewahrt vor allem Unglück und Gefahr. Wir waren bei dir geborgen, haben viel Freude miteinander gehabt, wir haben neue Freunde gefunden, wir haben gesungen, gespielt und gelacht.





Michaela: Guter Gott, wir bitten dich für uns alle, daß wir zum rechten Glauben an dich finden, zu dir Vertrauen haben und unser Leben von dir bestimmen lassen. Hilf uns, so zu leben, daß du auch Freude an uns haben kannst und laß uns dir und einander dienen.


Wir bitten dich für unsere Eltern, Paten, Lehrer und alle, die uns ins Leben begleiten. Hilf ihnen, daß sie glaubwürdig leben und reden und uns nicht daran hindern, eigene Schritte zu tun, sondern uns helfen und führen, solange wir sie brauchen und uns loslassen, wenn wir allein gehen können.





Günther: Guter Gott, wir bitten dich für deine Christen rings um die Erde. Bewahre sie davor, daß sie meinen, du  würdest nicht mehr für sie sorgen. Zeige ihnen, wie wichtig deine Sache ist, wie gut, wenn man von den Geschichten der Bibel weiß und wie hilfreich das für ein Leben ist, das eine Mitte hat, einen Halt und ein Ziel.





Vaterunser





Abkündigungen





Lied: Ins Wasser fällt ein Stein... EG: 621





Segensbitte
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